
immtn

d-n 6 >,tl
rn  itoeiiy
lliarden
und Fr«
er ,ahlt
ln, ab« g
rislauf di,
l und betgL
Verkauf
Maße kt®

cht.
an Zich,
Spargeld«
1' /» PÄ!

es peinlich,

emrcht
l hat. d«
«hlunz böse
. dir nie

i dem Eich
ES

chen -

die Krieg«
«kommen ich

kurse beide«
98,80«iS

zinsenv°«

den Z>»̂
edeS andeie

oder

der klein«»

höchstbtirai

rtgerer3“'

itgettomni«»

chaffenf
lfjuschl«»«»-
lstem Mai«

hen Haupl'
t Kreditg«-
tgung.

rausgabu»i
«usgabe da

t die
nleihenl"'

Dienst̂
iar bezahl

t die

Vraubacher Zeitung —Anzeiger für Staöt und Land
^scheint täglich

ß Ausnahme der Sonn- und
Feiertage.

gte kosten die 6gespaltene
, „der deren Rau,n ^5 pfg.
Hamen pro Zeile 30 Pfg.

rk»ntst »latt de»
verantwortlicher Redakteur : A . Lemb.

F»rn,pre «v. llns «i„ utz Nr. z„.
p»Its«»<r->il,»n«» Fnnktvrl a . M. nr . 7639.

Druck und Verlag der Buchdruckerei von
A. Lemb in Braubach a. Rhein.

Stadt Vrattbaeh
Gratisbeilagenr

Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein¬
mal „Aalender ."

eefdtiltsfteik i FriedrictoftraBe nr . 13.
Redaktionsschluß : io Uhr Vorm.

Bezugspreisr
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich ( ,50 Mk.

von derselben frei ins haus ge¬
liefert (,92  rnr.

ontag , den 12. Septemder 1915.

cier dnterLeicbnung.
I chm ickfo ist es soweit : der türkisch-bulgarische Ver«
L der schon seit zwei Wochen „abgeschlossen" war , «ft
such . unterzeichnet " worden : die letzte Rücksicht auf
«avuband ist geschwunden , Bulgarien darf es wagen.
[ frei und offen zu seinen neuen Bundesgenoffen zu

Der Vertrag , den man bescheiden als eine
ligung nach der türkischen Seite hin bezeichnet,

und Ministerpräsident Radoslawow hat sofort
torischen Führern der Sobranje von diesem

) Mitteilung gemacht.
fMollawow darf sich mit Stolz der friedlichen Er-

rühmen , die seinem Lande dank der Einsicht!
fla Ooserbereilschaft der türkischen Regierung in den
Ügefallen find . Es erhält einen Gebietszuwachs von

dratkilometern mit ununterbrochener Eisenbahn«
bis zum Hafen von Dedeagatsch . Diese Ver«

wird alsbald von Bulgarien in Besitz ge«
das abgetretene Gebiet , das den Karagatsch , die

tt von Mrianopel , mit einschließt , in späte üc ns
Zwei türkische Regimenter werden die mit

Fahnen anrückenden bulgarischen Truppen er«
und die Abtretung soll dann mit klingendem

i vollzogen werden . Ein von der Türkei in Adna«
enes Festmahl wird den äußerlichen Abschluß
«Handlung bilden.

>aus diesen begleitenden Umständen läßt fich mit
i erkennen, daß beide Teile mit dem Herzen bei

he find. Nicht unter dem unwürdigen Drucke
! Mächte, wie er von den Gliedern des Vier«

H Risch und Athen ausgeübt wurde , hat sich
nmg zwischen Bulgarien und der Türkei voll¬

verdankt der klaren Einficht in die wahre»
»gen des eigenen Landes ihre Ent«

f"hat es auch an Schwankungen sowohl in
>el wie in Sofia während der langen Dauer

, Hungen nicht gefehlt , ehe man sich über
l öer beiderseitigen Zugeständnisse einig wurden
''» die zu fastenden Entschlüffe doch durch «lS
^Zeichen der FreiwÄigkeit . Die Türkei tat ihr

Um sich den bulgarischen Staatsmännern für die
kVeHiändigung zu empfehlen , indem fie an de»

>den sinnfälligsten Beweis für ihre neuermmbien
i lieferte ; fie wurde auch in ihren Wüns -i, ?»

»verbündeten Mttelmächten mittelbar auf das
» unterstützt, die die innere Ohnmacht und Hilf«
des gefürchteten Russentums mit bluti -ien
«oßlegten . Mit dem Sturz des Großfürsie»

war schließlich auch für die ängstlichsten Gemü «er
^Gefahr beseitigt , und so wurde in Sofia der
IdMrzeichnet , der endlich Klarheit in die schier
^ «rchstchtig gewordenen Verhältnifle und Be«

Erster den Balkanstaaten bringen wird,
men dabei vor allem eins mit Nachdruck be«
garten kommt mit reinen Händen und mit

, »ur Türkei und damit auch zu uns . ES
Äderen Bundesgenoffen verraten und verlassen.

Weg nach Konstantinopel , nach Wien und
^chen . Serbien und Griechenland hatte»
' Vukarester Frieden zusammengetan , um ihre

, Eg , gemeinsam gegen Bulgarien zu ver«
^ERumänien hat fich seine Friedensvermittlung,
^ ». gleichfalls mit bulgarischem Besitz bezahlen
^Dankesschuld an Rußland aber hatte Bul«

^getragen , und wem eS im Grunde seine
Kampfe mit den übrigen Genosten deS

, . 7° ru danken hatte , darüber hat in Sofia nie«
! E Zweifel bestanden . Der König von Bul»
8kW ?l ° in voller Freiheit seine Entschlüsse

i f^/ n amlose Treiben eines Gabriel d'Annunzio
*tjJr fetn  Raum , das Bulgarenoolk hätte
J ioiiQ ® ren *e geschoben. Hocherhobenen

k ^ .^ rdinand dm neuen Weg beschreiten,
« wird nicht nur von den Türken

Zen gehetbm werdm.
D»m̂ ?"^ Sgenoffe der Türket ist auch ohne
^Mchlands. ist von selbst auch Österreich«

i^ desgenoffe. Damit ist auch auf unserer
vo entstanden, der sich, als Nachfolger

Lugehörigkeilverunzierten Drei«
^ hJa0«^ Well sehen lasten kann. Inmitten

Weltkrieges geboren, wird er dazu bei«
- Z  n^ asten Kampf gegen die Mächte deS
5* « «tertaMnBg vollends unwiderstehlich zu

»lg Herr Radoslawow fich zu der
J ' baß  er an ein gemeinsames
M Ach. Griechenlandsund Rumäniens gegen
^ . 8 alls Bulgarien kämpfen müsse,

«S dies um aut einer Srrmt Zn tun

25 . Jahrgang.

brauchen. Bulgarien fühll fich also jetzt, «ach Abschlutz
des Vertrages mit der Tütckei, auch einer Mehrzahl von
Feinden gewachsen, und es vertraut darauf, daß ein noch¬
maliger Waffengang mit seinen Gegnern von 1912 eb*a
anderen Ausgang haben würde. Aber Rumänien hak
offenbar dm Anschluß an mannhafte Taten überhaupt
verpaßt— die Folgm seiner Anlehnung an italienische
Vertragssttten werdm nicht ausbleiben—und Griechenland
verspürt keine Neigung mehr, dm Hausknecht des Bier«'
verbaudes zu spielen. j
> So wird es wohl einzig und allein bei Serbien stebe^
wie eS uunmehr feine wetteren Beztehungm zu Bulgari
regeln will. Das können wir in Ruhe abwarten. L
Ruhe, aber nicht untättg. Es wird nicht mehr lange
dauern, bis eine wettere Klärung der Berhältniffe auf de« '
Boüau erzwungm fein wird. „• j

^  _  eine Balkanhonferenz ?
. Erstehender Aufsatz war bereits geschriebm , als «ns

kdre ^ Drmg zuging , die auf den ersten Blick nicht recht
verständlich erscheüti . Wie fetzt, i» Sriegszett immer , kommt
dre Meldr » , ans dritter Hand : Ein Blatt in Kopenhagen
gibt erne Twahtmeldung wieder , die der Pariser . Mattn"
aus Saloniki « Reckt « er « haüm haben will . Hier das
Telegramm:

Rach tvfefcev*9Ste« RaeeaanStlmfch ist eS « eutzcloS
gestsagen, die Etnigkett zwischen der griechische«, irr,
«f ^ n. tmäwtfäett  mb bulgarische» Regierung über
«e Avhattnug etaer D«rS« »konfcrknz zu erzielen. Diese
findet i« eMtem  Sagen im  Saloniki statt. Die vier
Lander werden durch ihre Miuister»rLfide«te« vertrete»
i-t», die va» de» Bertreter ihres « eurratstabes begleiteti-tu werde«.

Was bedeutet diese Nachricht? Die politischen Zeichen«
d- uter haben das Wort . Am meisten leuchtet uns die
«uffaffung ein « Berliner Blattes ein . das der Ansicht ist,

■ vFn5!e.®r  sämtliche Ballanstaatm eingesehen habere
?vre die Dmge in Wochrhett liegm und scharf und ent«
iäileden die Stellung einnehmm wollm , die ihnen von den
Berhälttliflen vorgeschriebm wird . Was Bulgarien zu
mn gebentt , ist in unserm Leitaufsatz angeöeutet worden.
Aber die andem Ballanstaatm ? Mer Serbien ? Und
warum wird die bedeutsame Nachricht durch ein Pariser
Blatt verbreitet ? Warten wir ab, was die Zeichmdeuter
weiter zu sagm haben . Oder bester : Warten wir ab,
was die nabe Zukunft bringen wird . In diesem Zusammen-
hange sei noch erwähnt , daß in Bulgarien jetzt eine
Broschüre in 20008 Exemplaren an die Gemeinden ver-
schickt wird , in der ausgeführt wird , daß ein Eintreten
für die Zentralmächte im polittschen wie im wirtschaftlichen
Lntereffe Bulgariens gelegen ist.

Der Krieg.
Auf der Ostfront geht die Entwicklung der deutschen

Offensive trotz des stellenweise recht hartnäckigen russischen
Widerstandes regelrecht wetter . Wiederum find starke
russische Stützpuntte erobert und wichtige Bahnstrecken in
beut! chen Befitz gmommm worden. Nachdem auch die
zweite Festung des wolhynischm Dreiecks, Dubno, durch
Uwe re Berbündetm gmommm wordm ist, dürste die
ru fische Gegenoffensive in Ostgalizim nunmehr bald völlig
zrisammenbrechen . Deutsche Erfolge am Sereth bei
Bucniow sind die Einleitung zur Befreiung des bei
Tarnopol noch von den Ruffen gehaltmm Landzipsels.

Die DLben von Pieslri erstürmt.
1400 Russen gefangen , 7 Maschinengewehre er¬
beutet . — Die Russen aus Bucniow südlich von

Tarnopol geworfen.
Große» Hautztquartier, 10. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Sonchez wurde ein vorgeschobener fran¬

zösischer Graben genommen und eingeebnet . Die Besatzung
fiel bis auf einige Gefangene im Bajonettangriff . — In
den Bogesen wurden nahe vor , unseren Stellungen am
Schratzmännle und Hartmannswellerkops liegende Gräben
gestürmt und babei 2 Offiziere , 109 Mann gefangen»
genommen , 6 Maschinengewehre , ein Minenwerfer erbeutet.
Ein Gegenangriff am Schratzmännle wurde blutig ab«
gewiesm.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS v. Htudenvurg.

In den Gefechten südöstllch von Friedrichstadt und
bei Wilkomierz machten unsere Abteillingen einige hundert
Gefangene ; sonst ist die Lage zwischen d« Ostsee und
dem Njemen bei Merecz im wesentlichen unverändert . —
Bei Skidel und am Zelwianka -Abschnitt ist der Kamps
noch im Gange . Die Höhen bei Piesti (an der Zelwiankaj
wurden gestürmt ; im Laufe des Tages sind 1400 Ge¬
fangene eingebracht und 7 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im Angriff gegm feindliche
Stellungen an der oberen Zelwianka und östlich der
Rozanka . Olszancka ist genommen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls d. Mackensen.
Unsere Verfolgungskolonnen nähern fich dem Bahnhof

Kosiow (an der Straße von Kobryn nach Milowidy ). —
Beiderseits der Bahn nach Pinsk erreichten wir die Linie
Tulatycze —Owzicze . j
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Truppen warfen die Ruffen aus Bucniow
(am Sereth südlich von Tarnopol ). Südwestlich von
Biilliiow und bei Tarnopol sind hestige feindliche Angriffe
abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W . T . B.

Die Vorgänge dem östliche« Kriegsschauplatz
lasten erkennen , daß dre Ruffen im Angestcht der bedroh¬
lichen strategischen Lage eine neue verzweifelte Ikrast-
anstrengung entwickeln, um fich der Erwürgung durch di«
deuffch-österreichische Offensive zu erwehren . Sie können
deren Gang durch neue bluttge Opf « wohl verlangsamen,
aber nicht aufhalten . Auch wo sie weit überlegene Masten
ansetzen, brechen ihre Gegenangriffe einer nach dem anderen
zusammen.

Mcktige ruffirdbc Stellungen erstürmt.
Bei Friedrichstadt 1060 , an der Zelwianka 2700 Ge¬

fangene.
Großes Hauptquartier , 11. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Hartmannswellerkopf wurden die am 9. Septembere mten Gräben gegen zwei sranzöfische Angriffe be¬et.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Htndenburg.

In den Gefechten südöstlich von Friedrichstadt und
östlich von Wilkomierz find weitere 1060 Gefangene
gemacht und 4 Maschinengewehre erbeutet worden . —
Auf der Front zwischen Jezicry und Zelwa (an d«
Zelwianka ) leisten die Ruffen noch hartnäckigen Wider¬
stand ; fie versuchen durch Gegenstöße starker Kräfte unseren
Angriff aufzuhalten . Skidel und das nordwestlich davon
gelegene Niekrasze konnten erst nach hin und her wogenden
Kämpfen von uns in der Nacht endgülttg erobert werden:
auch Lawna (an der Straße Skidel —Lunno Wola ) ist er¬
stürmt . Der Angriff gegen die feindlichen Stellungen an
der Zelwianka geht vorwärts . 2700 Gefangene und
2 Maschinengewehre fielen in uns « e Hand . — Die Eisen«
bahnknotenpuntte Wilejka (östlich von Wilna ) und Lida
wurden durch unsere Luftschiffe ausgiebig beworfen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold vom Bayer «.

Auch auf der Front dies« Heeresgruppe dauert der
Kampf zwischen den Straßen Wolkowysk —Slonin und
Kobryn —Milowidy mit gleicher Heftigkeit an . D « üb « «
gang über die Zelwianka ist an einzelnen Stellen er¬
zwungen ; österreichisch-ungarische Truppen nahmen daS
Dorf Alba (westlich von Kossow) ; um den Bahnhof Koffow
wird gekämpft.

Heeresgruppe deS GeneralfeldmarschallS v. Mackense«.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen der Armee des General-

Grafen Bothmer wiesen hestige Gegenangriffe unter starken
Verlusten des Feindes ab ; sie machten über 300 Gefangene
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T . B.

Auch im Osten nimmt , wie der Bericht zeigt , unsere
Luftflotte  regen Anteil am Kampfe . Außer den erfolg¬
reichen Angriffen auf die Eisenbahnverbindungen der Ruffen
wurde von einem unserer Marinelustschiffe auch der
Flottenstützpunkt Baltischport am Eingang zum Finnischen
Meerbusen westlich von Reval und die dortigen Eisenbahn¬
anlagen erfolgreich mit Bomben belegt , ohne daß die^
Russen ihen etwas anhaben konnten.

*

Ruffifcbeo flücbtlMigselend.
Die russische Räumungspolitik hat entsetzliche Zustände

geschaffen. Die »Nowoje Wremja " meldet aus Rogatschew:
Auf der Landstraße von Warschau nach MoSka»

ziehen endlose Karawanen von 60 000 Flüchtlingen au»
den Gouvernements Chomsk, Lublin und Lomscha. Kiew
ist von Flüchtlingen derart überfüllt , daß seine Ein¬
wohnerzahl ans eine halbe Million gestiegen ist.

„Nowoie Wremja " berichtet , daß die Räumung der
Stadt Dünaburg bereits beendet  sei . Auch die,
Eisenbahnen , Fabriken und Depots sind schon leer , in der
Stadt selbst ist jedes Leben erstorben , nur in den Vor¬
städten lungern die armen zurückgebliebenen Einwohner
herum . Der größte Tell der Güterwagen der Riga—
Orlower Bahn wurde der Petersburger Bahn einoerleibt,
lo hast es in Dünaburg fast keine Züge mehr gibt. Am

.



diese Weise konnten die Flüchtlinge ihre Guter nicht mit-
nehmen . Kleingeld fehlte natürlich . Am schmerzlichsten
jdctc  der Mangel an Brot und Milch , weil die Bauern
aus der Umgebung keine Lebensmittel mehr einfuhrten,
sondern damit selbst flüchteten . Abends ist die Stadt voll¬
kommen im Finstern , da kein Licht gebrannt werden darf.
— In Riga sind 100 der größten Fabriken bereits geräumt.

Die österreichische Verwaltung Russisch -Polens.
Aus dem Kriegspresseauartier wird gemeldet : Die

obersten Beamten der Militärverwaltung Russisch-Polens
sind nunmehr durch allerhöchste Entschließung bestellt
worden . Ernannt wurden zum Generalgouverneur be,
gleichzeitiger Verleihung der Würde eines Geheimen
States Generalmajor Erich Freiherr von Diller , zum
Stellvertreter des Generalgouverneurs ^ eneralmawr
Karl Lustig von Preanfeld , zum Gener ^ rabschef des
Generalgouverneurs Oberstleutnant im Generalstabskorps
Arthur Hausner und zum leitenden Zivilstandeskommissar
Stattbaltereirat Georg Graf Wodücki von Granow.

Der erfolgreiche Luftangriff auf Gngland,
Die Londoner City schwerbeschädigt . — Explosionen
und Brände von Industrieanlagen in Norwich und

Middlesborough.
Bon zuständiger deutscher Stelle werden Wer den

Angriff unserer Marineluftschiffe auf englische Städte in
der Nacht vom 8. zum 9. September die folgenden Einzel¬
heiten mitgeteilt:

Bon der Londoner City find besonders die Stadt-
' teile um den Holborn -Madukt herum getroffen worden»

Zahlreiche umfangreiche Einstürze und gewaltige Brände
konnten von de« Luftschiffen, da die Berhältniffe für die
Beobachtung äußerst günstig waren , einwandfrei sestge«
stellt werde» . — Bei Norwich wurde eine große In¬
dustrieanlage im Südwesten der Stadt ausgiebig mit
Bomben belegt , worauf mehrere lauganhalteude Ex¬
plosionen «nd Bräude beobachtet wurden . — Bet
MtddleSborongh wurden hauptsächlich die Hafen»
««lagen und die Hochofenwerke an der Bahn Southbauk—
Redcar mit Bombe » belegt . Auch hier konnte guter
Erfolg festgeftellt werden.

Die amtliche englische Berichterstattung verschweigt
aus naheliegenden Gründen , wie üblich , die bedeutenden
materiellen Erfolge der deutschen Luftangriffe und beschränkt
sich im wesentlichen auf die Angabe einer willkürlich
gegriffenen Zahl von Menschenoerlusten.

Umgruppierung im englischen Luftdienst.
Die englische Admiralität gibt bekannt , daß die schnelle

Entwicklung des Luftdienstes eine Umgestaltung der Luft¬
schifferabteilung erforderlich gemacht habe . Das Amt
wird jetzt unter die Leitung des Flaggenoffiziers Konter¬
admirals Vaughan Lee gestellt , der den Titel eines
Direktors des Luftfahrtdienstes erhält . Der bisherige
Direktor des Amtes für Luftschiffahrt Kommodore Sueter
ist mit der Aufsicht über die Herstellung von Flugzeugen
betraut worden . Er erhielt den Titel Superintendent für
Flugzeugbau.

österreichische H -Boots -Wacht.
Der „Setups * meldet aus Cetinje : Ein österreichisches

Unterseeboot hielt bei Kap Rodoni ein Schiff an , das
Getreide und Waren für Montenegro an Bord hatte , und
brachte es nach Cattaro . Bei Kap Rodoni kreuzt ständig
rin österreichisches Unterseeboot » um montenegrinische
Schiffe aufzubringen.

Der Heilige Krieg in Tripolis.
Eine vor vierzehn Tagen aus Tripolis abgereiste,

über Italien in Konstantinopel angelangte Persönlichkeit
erzählt , die gesamten italienischen Streitkräfte find unter
Zurücklaffung von Riesenmengen Waffen , Munition und
Proviant bis an die Küste zurückgetrieben worden.

Die Kreise Terhun , Garian , Fesatu , Nalut Afifi^
Sansur , die Sandschaks Feffan und Dschebel i Garbi,
ferner die an der Küste gelegenen drei Kreise Syrt,
Tadschure , Misrata und der Sandschak Sillatin find m
den Händen der Aufständischen , überall weht die Türken¬
fahne und handhaben die vom Großsenuffen eingesetzten
Beamten die Verwaltung nach türkischem Gesetz. Italien
hat nur noch die Städte Tripolis , Bengasi und Derna
besetzt. Tripolis und Bengasi ist von Truppen und aus
dem Innern geflüchteten Juden überfüllt , so daß letztere
auf Schiffen untergebracht wurden . Ein Teil der Truppen
biwakiert direkt an der Küste . Da die Lebensmittel nur
aus Italien herangebracht werden können , herrscht ent¬
setzliche Teuerung . Die Anhänger des Heiligen Krieges,
der bis zur Tripolisgrenze erklärt ist, find unbestrittene
Herren des Landes . Die Stimmung der Italiener soll
verzweifelt sein.

Beschießung der kleiuasiattschen Küste.
Aus Smyrna wird gemeldet , daß zwei feindliche

Kanonenboote etwa 20 Banaten gegen den Leuchtturm
Utechsemer im Hafen von Karatoprak an der anatolischen
Küste bei Budrum abschoffen. Am folgenden Tage
beschoß ein feindliches Kriegsschiff mit ungefähr 30 Gra¬
naten den Hafen von Ekindschik (südlich vom See Koeid-
schieyez bei Marmaris ). Das Kriegsschiff entsandte em
Boot , auf dem sich zehn griechisch sprechende Männer
befanden , an die Küste. Die Besatzung des Bootes ging
in einem nahe der Küste gelegenen Garten , ans Land.
Als aber der Gendarmerieposten auf die Männer schoß,
beeilten fie sich, auf das Kriegsschiff zurückzukehren . Ste
hatten einen Toten und einige Verwundete.

franzöfifdwBerbrgniö vor deutfcben Cl-Booten.
Nach einer Pariser Meldung des „ Corriere della Sera"

macht die Tatsache, daß die deutschen Tauchboote jetzt auch
tm Bereiche der franzSsischen Schiffahrtslinien operieren,
tu Marinekretsen großen Eindruck. Bisher seien fie nur
bis znr Insel Qneffant gekommen, aber nun tauchen sie
auch im Atlantischen Ozean bis zur Girondemündnng ans,
Mo fie bereits drei Dampfer versenkt hätten.

Einer dieser Dampfer war die „Bordeaux *, deren
Torpedierung bereits gemeldet wurde . Sie wurde von
einem deutschen Unterseeboot am 7. September um 6 Uhr
morgens 12 Meilen vom Kap Coubre durch Granatteuer
zum Halten gebracht . Eine Granate drang unter der
Wafferlinie ein . Die Besatzung verließ das Schiff , das
darauf vom Unterseeboot durch einen Torpedoschub versenkt
wurde . Kap Coubre ist ein Vorgebirge an der Mundung
der Garonne , nördlich vom Biskayischen Meerbusen.
^ La Rochelle , 10. September.
- Am Donnerstag nachmittag traf der Dampfer
' Baleinau * mit dem Kapitän und 25 Mann der Be-
fatzung des englischen Dampfers „Nora * an Bord ein.
Die „Nora * wurde Dienstag nachmittag 3 Uhr 30 Minuten
bei Penmarch von einem deutschen Unterseeboot beschossen
und versentt . Das Schiff war von Santander nach New-
port unterwegs . Penmarch liegt auf der Landzunge
Sinistere an der Westküste Frankreichs.

2’M * $

Deutlcbe Kriegefcbiffe im Kattegat.
Der dänische Amerikadampfer „United States *, der

im 10. September früh aus Newyork in Kopenhagen
rintraf , war am Sonnabend von den Engländern nach
Kirkwall eingebracht worden , wo ein Österreicher zuruck-
gehalten wurde . Am 9. September , nachmittag wurde der
Dampfer von einem deutschen Torpedoboote im Kattegat
angehalten , erhielt aber , nachdem die Schiffspapiere geprüft
worden waren , Erlaubnis zur Weiterreise unter derBedmgung,
daß der Dampfer die letzte Strecke der Reise von Kullen nach
Kopenhagen erst nach Einbruch der Dunkelheitzurucklege . Der
Dampfer ging bei Kullen vor Anker und setzte, am
nächsten Morgen seine Reise nach Kopenhagen fort . Es
ist dies das erstemal , daß ein dänischer Passagierdampfer
im Kattegat angehalten wurde . Seit mehreren Monaten
waren keine deutschen Kriegsschiffe in diesem Gewaffer
gesehen worden . In den letzten Tagen sind dort wieder
solche gesehen worden . .

Kopenhagen , ll . September.
Der schwedische Schooner „Aina * hatte mit Gruben¬

holz für England den schwedischen Hafen Falkenberg ver¬
lassen, war aber plötzlich in den Hafen zuruckgekehrt . Das
Schiff war von einem norwegischen Dampfer vor deutschen
Torpedobooten gewarnt worden , die den Dampfer bis an
die Grenze des schwedischen Seegebietes verfolgt hatten.
kleine kriegspolt.

Haag , 11. Sept . Ein Kurier des deutschen Auswärttgen
Amts überreichte dem amerikanischen Botschafter eine neue
V-Boot -Note betreffend den Dampfer „Orduna ". Darin
wird mitgeteilt , daß das V- Boot die . Orduna ' angegriffen
habe, weil sie versucht habe , zu entkommen.

Rotterdam , 11. Sept . Das indische Ministerium in
London gibt jetzt bekannt, daß es am 5 . September zu
einer Schlacht mit 10 000 aufrührerischen MohmandS au
der Nordwestgrenze Indiens kam.

Stockholm , 11. Sept . Wegen der schlechten russischen
Verbindungen ist die Anzahl der durch Schweden trans-
portierten deutschen und osterreichisch -ungarischen
Invaliden immer mehr gesunken . Der letzte Transport
zählte nur noch 80 Invaliden , von denen17 Deutsche waren.
Aus Deutschland kommt mtt jedem Transport dre bestimmte
Anzahl von 250.

Paris , 11. Sept . Ein Brand zerstörte die für die
Armee arbeitende grobe Ol - und Fettesabrik im Vorort
Pantin . Mehrere Menschen kamen ums Leben.

London , 11. Sevt . „Daily Telegraph ' meldet aus
Mntilene . datz trotz scharfer Aufsicht der Ruffen im Schwarzen
Meer kürzlich wieder mehrere Ladungen Kohle , ins-
gesamt 9000 Tonnen , die türkische Hauptstadt erreichten.

Lyon . 11. Sept . Auch das Blatt . Progrös ' meidet jetzt,
daß der Dampfer „H esp er i a n ". als er Liverpool verlieb , em
Geschütz an Bord batte , welches ausschlieblich der Ver¬
teidigung dienen sollte.

Lugano . II . Sept . In Florenr wurden rwei H eer es-
lieferanten verhaftet , weil sie Soldatenstiefel mit Vapp-
loblen geliefert hatten.

Von freund istid feind»
[SJIIerlet Draht - und Korrespondenz »Meldungen .!

(Clozu Cadorr.aa Berichte gut find.
Wien , 10. September.

Cadornas Wetter - und Kriegsberichte find doch zu
etwas gut . Das Armee -Oberkommando laßt , wie aus
Innsbruck gemeldet wird , seit einigen Tagen diese Berichte
unter die Soldaten unserer Südfront verteilen . Diese
Einrichtung bewährt sich glänzend als Mittel rur Erhaltung
einer vorteilhaften Stimmung in der Mannschaft . An der
Front , wo mau die Wahrheit kennt , erregen die Cadornaschen
Publikationen größte Heiterkeit.

Grunde , wett mau tn Deutschland diele Art der Sttmvv ^ .1
mache verschmäht . Die holländische Regierung gibj ^ '
einm Beweis für ihre Sorge um die Neutralitätswc'
Der Generalstaatsauwalt erließ in einem Rundsz.
in alle Buchhändlerfirmen die Aufforderung , keh
Bücher , Bilder und Ansichtskarten , durch die sich die I
führenden Mächte beleidigt fühlen könnten , zu per
insbesondere keine Bilder der deutschfeindlichen
Raemaekers und Braakensiek . — Dieses Vorgehen i
jedenfalls alle Anerkennung , selbst wenn man
übrigen gegenüber den feindlichen Sudeleien auf den Stz
ounkt stellt : „Niedriger hängen !*

sich

der

Schweden mißtraut ruffifeben Lockung
Stockholm , 12. Sept«

Süße Töne schlug kürzlich der russische Minister h
Äußern gegenüber Schweden an . Er wußte sich gar
genug zu tun in Freundschaftsbeteuerungen in einer X
redung mit dem Vertteter eines schwedischen Blattes,
kann man Sasonow schließlich nicht übelnehmen , bi
der Not denkt schließlich selbst der Teufel ans Beten,
der Herr Minister täuscht sich, wenn er denkt, in Sck
glaubt man auch nur ein Wörtchen von seinem Si
gesang . Die Zeitung „Dageu * gibt dem allgl
Empfinden Ausdruck , wenn fie schreibt:

Bei der Beurteilung und Wertung dieser
schastsversicherung darf man sich vielleicht .
klärungen Alexander I . vor der Kriegserklärungg
Schweden im Jahre 1808 erinnern . Er beteuerte nt®
lief), daß er nicht ein einziges Dorf der Besitzungen dz
schwedischen Königs erstrebte.

Im Frieden von Fredrikshamn , der den schwedG
russischen Krieg 1809 beendete , mußte Schweden g®,
Finnland , die Alandinseln . Lappmarken und einenU
von Westerbotten an Rußland abtteten . — Verspreche,
und Halten find von jeher zwei weltenferne Dinge fo'
den russischen Machthabern gewesen.
K Die deutsche „flrabic “-J'Iote.

Die Antwort der deutschen Regierung auf die amen,
konische Anfrage wegen der Versenkung der . Arabic ' '
fest, daß am 19. v. Mts . die „Arabic *, die keine *
zeigte , ttt gerader Richtung auf das deutsche II-!
hielt , das im Begriff war , den englischen '
„Dunsley * zu versenken . Beim Herannahen änderte,
seinen ursprünglichen Kurs , drehte dann aberwiederdireki»
das U*SBoot zu ; hieraus gewann der Kommandant die fife
zeugung , daß der Dampfer die Absicht habe , ihn
greifen und zu rammen . Um diesem Angriff zuvorzukoi
ließ er das Unterseeboot tauchen und schob einen T
auf den Dampfer ab . Nach dem Schuffe überzei
sich, daß sich die an Bord befindlichen Personen in
Booten retteten . Daß die „Arabic * einen gewall
Angriff auf das U-Boot plane , mußte dessen Kommam
um so mehr annehmen , als er wenige Tage vorher iitL
Irischen See von einem englischen Passagierdampfer c
weitere - aus der Ferne beschaffen worden sei. Die beut
Regierung bedauert auf das lebhafteste den Verlust»
Menschenleben und insbesondere amerikanischer Bl""
vermag aber bei der Sachlage eine Verpflichtung
Schadensersatz nicht anzuerkennen , erklärt sich jedoch
die Angelegenheit dem Haager Schiedsgericht zu
breiten . _
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München , 10. S
^ Lebhafte Erregung herrscht hier in den Kreist»
boben Geistlichkeit wegen eines soeben bekanntwecdeM
abermaligen Übergriffs der italienischen RegieM ge¬
ben Vatikan . Vor einiger Zett erfuhr mm , daß W
briefean den Bischof Deworvon Gnesen - Po ^ oo- ^
Ualienischen Zensur unterschlagen wurden . JttstAst

Breslau , obwohl c» ui »wm
nicht angekommen . Hier wird offm ausgesprochen >«
auch im Vatikan die Empfindung vorherrschend
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Lage des Papstes ^ dem SouoeränitätSrechte^

Kußland aus allen flöten befreit.
Rotterdam . 10. September.

Nicht in ironischem Tone , sondern in vollem Ernst
behauptet die Londoner „Times * in emem Leitartikel , daß
Rußland seit Übernahme des Oberbefehls durch den Zar«
aus allen Nöten befreit sei. Zwar bestreitet das Blatt
nicht , daß Rußland sich in großer Notlage und schwerer
Krisis befinde : es erwähnt die großen Mangel der palt*
tischen und militärischen Orgamsatton , die Ranke nn
Innern und den Mangel an Gewehren und Munttton . Dazu
seien noch die wirtschaftlichen und Geldschwierlgkeiten
gekommen , sowie dic Wanderungen von .Mllltonen belmat-
loser Bauern , der Verlust wichtiger mdustrreller Mittel-
punkte und die Ungewißheit , ob Riga uyd Petersburg
vor dem Feinde geschützt werden könnten . Aber die
„Times * ist gleichwohl der gläubigen Hoffnung , daß der
Zar nunmehr alles zum Guten lenken werde . Über¬
flüssig zu sagen , daß das Blatt diese Hoffnung der Ruffen
nur oortäuscht » damit fie den Krieg Englands bis zum
letzten Mann weiter führen . / " ]

Hn die Bevölkerung Marschaus!
Warschau , 10. September.

Der neuernannte Generalgouoerneur von Warschau,
General der Infanterie v. Beseler , hat bei Übemahm«
seines Amtes folgenden Erlaß veröffentlicht:

Warschau , den 6. September 1915.
Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König von

Preußen baden gerubt , mich für die von den deutschen
Truppen besetzten polnischen Gebretsteile zum General¬
gouverneur in Warschau zu ernennen . Ich habe das mu
allergnädigst übertragene Amt angetreten und sehe uiein«
Aufgabe darin , in dem vom Kriege beimgesuchten Land«
Ordnung und Ruhe aufrechtzuerhalten und , soweit es sich
mit der Fürsorge für unser im Kampf stehendes Heer ver¬
einigen läßt , den zerrütteten Wohlstand wieder aufleben zu
lasten . Ich fordere die Bevölkerung auf . mich in diesen
Bestrebungen zu unterstützen . i

Hollands Neutralität.
Köln , September.

Deutsche und neutrale Besuche: der Niederlande stellten
in der letzten Zeit immer wieder fest, daß die Stadt«
geradezu überflutet waren von jsckfeindlichen Schmäh»
schritten und bildlichen Darstellungen . Wie weit dabei fremde
Einfuhroder Herstellung im Lande selbst ' 'eteiligtwar , ließlftch
nicht übersehen . Bildliche schrift -che Kränkungen der
Gegner Deutschlands fanden fick nrchl. schoo aus dem

WAtettouÄS
unerträglich.

+ 5
»«dÄ

Kriegs - W Cbrotiw
Wichtige Tagesereignisse zum Gammel»

kUhr
eie a
«auhl
tuiie

0. September . Der österreichisch-ungarische ,
stabschef meldet , daß tn Woldvnien die russische ström
Olyka durchbrochen und die Festung Dukmo genoinmc^

10. September . Nördlich von Soucher eroo r ^
Unfern einen ftanzösischeu Graben . Ebenso werden^
Vogesen feindliche Gräben gestürmt und dabei 111
gefangen , sechs Maschinengewehre und ein Mmenw
beutet . — Truppen der Heeresgruppe v. Hindenours
die Höhen bei Pieski , machen 1500 Gefangene und ^
sieben Maschinengewehre . — Teile der Leeresgrupp^

18 eit
KW

Leopold von Bayern nehmen die Stadt Olszancka. . ,
Mackensen dringt beiderseits der Bahn na

» In Di

gruppe v. Mackenlen ormgr vewerieirs oer i
vor . — Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz
Russen -aus Bucniow geworfen.

1V. September . DeuttcheS Mariueluftschiff oo

11. September . Französisch« Angriffe o»
weilerkops werden cchgewiese« . — Südöstlich .von^
machen Truppen der Heeresabteilung v. « vu
russische Gefangene und erbeuten 4 Maschtnengr
Orte Skidel und Ntekrasze werden von de« ,
nommen . ebenso wird Lawna erstürmt . ,
8 Maschinengewehre fallen in unsere Hand , -rr v

Kleine kriegspolt . , ISei
Zürich , 10. Sept . Der . Tagesanzeiger ^ ral-

PariS : Das Amtsblatt teilt mit . daß sechs, Gen
K ogesenarmee mit dem Standort BelfortzurD ^
gestellt worden sind. @ee fefl?

Stockholm , 10. Sept . In der russischen ^
Kronstadt laufen alarmierende Gern cor ftte
Kommandant fordert die Bevölkerung auf, . gsarwie-
Tätigkeit in Rübe fort,usetzen . Personen , ote^ ^ afel
Gerüchte verbreiten , werden mit der strengiren
werden.

Saloniki , 10. Sept . Die griechischen ^ '̂ io»h
Unteroffiziere des Heeres und der Marin «, o
lande befinden , wurden amtlich aufgeforverl-
nach Griechenland zurückrukebren.
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BundeSrat beMoß . de« 8 t6 Mich 2 der Ver-
j - ud Wer die Regelung des Verkehrs mit Hafer
>̂ 28 . Juni ISIS folgende FaArug zn g^ e« »JKoch
llrren  die Kommunalverbände von den »u diesem Ans«
oiL bestimmten Mengen in besorcheren Fälle « unter ent»

Sender Kürzung der auf Gnhufer oder Zuchtbullen
^fallenden Mengen auch an Besitzer von andere » Spann-
^ Zuchttieren Hafer ' abgeben roch einzelnen Eüchufern
rrL  Zuchtbullen größere Mengen Hafer zuweises." Ferner
rr »er Bundesrat bestimmt : Hcüter von Znchchullen
»ürfen durchschnittlich für den Tag u» d Biülen »/, Kilo«
«ramm Hafer verMern . Bei der Enteignung find jedem

. . k-fitzer für jeden Zuchtbullen l« 6 Kilogramm Hafer zu
ich gar rr>I blassen . Die Gültigkeit der Bekanntmachung über die
einer Urö-1  Scherung der Ackerbestellung vom °.i März 1915 ist um

llattes . zW ^ weiteres Jahr , und zwar bis zum Ende deS JahreS

AmMch ^wtrv zur « estandsmeldumg « ber vefchlag . .
»ahmte Rohstoffe und Fertigfabrikate bekanntgegeben'

letzter Zeit sind von den Gerichten wiederholt emp-
iliche Strafen wegen Unterlassung der durch öffentliche
anntmachungen oder Einzelverfügungen angeordneten

«estandsmeldungen über beschlagnahmte Rohstoffe und
»ertigfabrikate verhängt worden . Im Jntereffe der Melde-
Wichtigen liegt es , die in den Bekanntmachungen und
«eschlagnahmeoerfügungen enthaltenen Meldebestimmungen
aSou zu beachten.

+ Die Regierung des Fürstentums Lippe hat auf Grund
in Bundesratsverordnungen zur Abwehr gegen unge¬
rechtfertigte Lebensmittelverteuerung PreisprüfungS-
»ellen eingerichtet , die mit Beamten , Handelsleuten , Land-
wirten und zwei Personen „aus besonderem Vertrauen"
wovon einer Arbeiter sein muß , gleichmäßig zu besetzen
W . Die Aufgaben dieser Prüfungsstelle find : Feststellung
der Mindest - und Durchschnittspreise und der hiernach als
Memeffen zu bezeichnenden Preise für Lebensmittel und
sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs . Die Preis¬
festsetzung darf nicht nach dem Gesichtspunkte von Höchst¬
preisen erfolgen . Fälle von Preiswucher find sofort
«izuzeigen , und das Strafverfahren ist einzuleiten , ohne
Anordnungen der Regierung oder des Generalkommandos

»warten . Die Mitglieder der Prüfungsstelle sind zwar
chrmamtlich tätig , aber Zeitverlust wird vergütet und
Mosten werden ersetzt. Daneben wird eine Landes-
prüfungsstelle errichtet . Sie besteht in der gleichen Weise
wie bei den örtlichen Prüfungsstellen aus Angehörigen der
verschiedenen Wirtschaftsgruppen , die von der Regierung
M ffypt  werden.

+ Sus dem Großen Hauptquartier hat der Kaiser für
sie Aaifer -Wilhelm -Spe « de deutscher Frauen herzlichst
sedzutt . In dem Erlaß heißt es u . a.:

Diese von Millionen deutscher Frauen in Palast und
Me gesammelte Spende nehme ich als eine mir er-
vi-sen« besondere Freundlichkeit und als Ausdruck treuer
Anhänglichkeit mit Freuden an . Das Vaterland ist stolz
inf sein« Frauen und vertraut auch für die Zukunft auf
ihre treue Mitarbeit an der schweren Aufgabe , die durch
een Krieg entstehenden Nöte zu lindern und zu beseitigen,

ch werde die mir zur Verfügung gestellte reiche Spende
>Kinne der freundlichen Geberinnen für die in ihrer
eiundheit und Erwerbsfähigkeit geschädigten Krieger und

v» Hinterbliebenen der für das Vaterland gefallenen Helden
re- umden. Die dem Kaiser übergebene Spende betrug
tsMlX ) Mark . Nachträgliche Beiträge werden noch bis
«' Mober angenommen.

* Der preußische Kultusminister hat , wie verlautet,
« einem Erlaß an die Rektoren der höheren Schulen
f onntgegeben , daß der Geschichtsunterricht an den
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l rr«n Schulen Preußens zugunsten der neuesten Ge-
> ->te zu verschieben sei. In den unteren Klassen soll
der Geschichtsunterricht zu diesem Zweck um eine Stunde
Pw * Woche vermehrt werden . Die neue Verordnung
« >tt rum Teil schon im Oktober dieses Jahres , spätestens
»'« »u Ostern 1916 in Kraft.

* Nach den Anregungen des Reichstages hat das
-l«ch»amt des Innern einen Gesetzentwurf ausgearbeitet,
mch dem die Nachtarbeit in den Bäckereien auch nach
«en, Kriege verboten sein soll. Nach dem Entwurf muß

Betrieb in den Bäckereien von 8 Uhr abends bis
, I "hi früh vollständig ruhen . In Betrieben , in denen

S!e .*Eselmäßige tägliche Arbeitszeit einschließlich der
Paus« 8 Stunden nicht überschreitet , braucht die Betriebs-
tude « st um 9 Uhr abends zu beginnen . Die Landes-
isi tralbehörden können aber auf Antrag für ihren Bezirk
J®/ 1 kür einzelne Betriebe eine Verschiebung der Lage der

bzw . neunstündigen Betriebsnachtruhe genehmigen,
im der Entwurf Gesetz wird , kann die Versorgung der

eoolkerung mit frischem Gebäck morgens wieder in der
^ - wischen 7 und 8 Uhr erfolgen , was jetzt nicht
»iogllch ist, da die Arbeit erst um 7 Uhr beainnen dark.

VLnemark.
, 3ti Dänemark, dem man grundsätzliche Engländer-
Mschast wahrhaftig nicht nachsagen kann, wird, zurzeit
'»Hafter Widerspruch gegen britische Vergewaltigungen

sT “ Die Presse verurteilt ziemlich einstimmig die
Dickung mehrerer hundert Faröerfischer durch die
Müschen Behörden in schärfsten Worten. Die Fischer,
. e, - Sommer über in Island gefischt hatten
«o letzt nach Thorshavn auf den Färöern zurück
Men. waren mit dem dänischen Postdampfer

nach Kirkwall gebracht und nach Durchsuchung
Kopenhagen geschickt worden. Das dänische

Merungsblatt„Politiken" beschwert sich entschieden über
J e'e tnetfroürötge Art englischer Seepolizei. Die von
^ ^ ugländern eingeführte Überwachung nehme jetzt

willkürliche Formen an, daß man längst nicht
von! oon Plan oder Silstein reden könne." Auch konser-

-Blätter nennen das englische Vorgehen „einen
Etaat" ^st̂ llitmibbrauch gegen einen kleinen neutralen

HL China.
Duanschikai scheint jetzt ernstlich an dis

»»»Nunndlimg der chinesische» llicpnblik in ein
in gehen zu wollen. Den Gesandtschaften Chinas
in fw Pa  ist eine Botschaft des Präsidenten zugegangen,
UnhY. "on einer Eingabe zahlreicher Bürger die Rede ist
iorm, °?bin enthaltenen Bitte, die bestehende Regierungs-

L"i>ern. Puanschikai sagt, es sei seine Pflicht als
-oeanrter, die jetzige Lage int allgemeinen unver-

ftur erhalten. Dann heißt cs weiter: „Es ist jedoch
Eingaben der Bürger von den edelsten

ktallt.-bundm diktiert sind: sie wollen den Bestand des
festia-n und sein Ansehen stärken. Wenn di»

Ansicht der Mehrheit des chinesischen Volkes bekannt sein
wird, so wird sich sicherlich eine befriedigende Lösung
finden lassen, um so mehr, als eine Verfassung der Republik
zurzeit unter Berücksichtigung der Verhältnifle unseres
Landes in Vorbereitung ist." — Man kann also auf
bevorstehende Änderung der Dinge in China gefaßt sein.
Die neue Dynastie Duanschikai scheint im Anzuge zu sein.iclerNen.

, X Die Erregung in Persien gegen die russischen und
englischen Eindringlinge scheint im Wachsen zu sein.
Nacki übereinstimmenden Nachrichten soll der englische
Vizetonsul, der in Schiras verwundet worden war,
gej.orben sein. Die meisten Engländer verlassen Jspahan,
und auch die Russen und Franzosen bereiten sich zur Ab-
reiir- oor. Reuter versendet zwar ein Beschwichtigungs¬
telegramm, nach dem die persische Negierung Entschuldigung
an-,füllten habe. Immerhin muß auch Reuter zugeben, daß
eine starke Spannung zwischen Persien und den Vier¬
oerbandsmächten entstanden sei; diese berieten über zu
ergreifende Maßregeln.
Mus In - und Ausland.

Stockholm , 10. Sept . „Dageblad " meldet aus Tokio:
Das Regierungsorgan „Shogyo Shimpo " veröffentlicht ein
amtliches Dementi  der Gerüchte von einer Teilnahme^
Japans am europäischen Krieg.

Genf , 10. Sept . Der . Matin " meldet aus Athen , daß
Griechenland unter dem Zwang der Verhältnisse die Note
des Bieroerbandes nach Eintritt in die Mächtegruppe amt¬
lick, ab gelehnt  habe . Die Antwort Griechenlands sei am
Montag überreicht worden.

Paris , 10. Sept . Die Rtilitärverwaltung hat für Zwecke
der Sprengftoffabrikation alle Vorräte denaturierten Alkohols
buickilagnabmen  laßen . Für Fabrikanten , welche de¬
naturierten Alkohol benötigen , wird auf Ansuchen von der
Militärbehörde jeweils für einen Monat die notwendige
Menge Alkohol freigegeben werden.

Budapest, 10. Sept. AuS Sofia meldet „Az Eft", der
türkisch-bulgarische Vertrag sei am J. September von den
BevoLmachtigte« unterzeichnet worden.

Sofia , 10. Sept . Die vorläufige Untersuchung über die
Ermordung  des muselmanischen Abgeordneten Mehmet
Pascha hat ergeben , daß ein Racheakt persönlicher Feinde
vorliegt.

Prätorta , 10. Sept . 42 Anhänger Kemps  wurden
wegen Aufruhrs zu Gefängnisstrafen von neun Monaten
dis drei Jahren , in einigen Fällen zu Geldliutzen von 50
dis 160 Pfund Sterllng verurteilt . Der iogenannte Provdet
van Rensburg . der im westlichen Transvaal groben Einfluß
belad , erhielt 18 Rlonate Geiangnis.

Le Havre, 10. Sept. Der belgische Staatsminist«
Huvsmans ist gestorben.

Hierlin» 11. Sept. Der neuernannte Erzbischof von
Gnesen und Posen Dr. Dalbor leistete heute im Großen
Hauptquartier vor dem Kaiser den vorgeschriebenen Eid und
erhielt darauf die Anerkennungsurkunde.

Kopenhagen , 11. Sept . „Politiken " meldet aus Peters¬
burg : Das einzige Arbciterblait in Petersburg , „Utro ", ist
verboten  worden . Das Blatt war erst kürzlich gegründet
worden . Nur zwei Nummern sind erschienen, die dritte
wurde in der Druckerei beschlagnahmt.

Paris , 11. Sept . „Havas " meldet aus Cetinie : Das
gesamte montenegrinische Ministerium hat demissioniert.
Der König hat den bisherigen chUiiislerpräsidenten Wukotitsch
mit der Neubildung des Kabinetts betraut.

Petersburg, 11. Sevt . Der russische Gesandte in Cetinje
v Giers  ist wegen Erreichung der Altersgrenze vorn diplo¬
matischen Dienste enthoben und Leon Jslavine zum Ge¬
sandten in Cetinje ernannt worden.

Kapstadt , 11. Sept . Der Wahlkampf  ist in vollem
Gange . Die Nationalisten bekämpfen überall die Partei
Botbas . Batba bereist die Nordbezirke der Kapprovinz,
Die Arbeiterpartei bat in allen städtijchen Wahlkreise»
Kanüidalen ausgestellt.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die ZeichnnngSfrist endet am Mtttmoch . 22 , September,

mittags I Uhr.

lokales und Provinzielles-
Merkblatt für de» 14. September.

Sonnenaufgang 5“ II Mondanfgang 12“ N.
Sonnenuntergang 618!! Monduntergang 7“ N.

Vom Weltkrieg 1914.
Weitere schwere Kämpfe am rechten Flügel der deutschen

Armeen zwischen Verdun und Paris . Ein von den Franzosen
versuchter Durchbruch wird siegreich abgewiesen. — Der
deutsche kleine Kreuzer„©ela“ wird von einem feindlichen
Unterseeboot durch einen Torpedo zum Sinken gebracht, die
Mannschaft konnte größtenteils gerettet werden. — Die
Armee des Generaloberstenv. Hindenburg hat in der Ver¬
folgung des geschlagenen russischen Gegners, dem riesige
Beute abgenommen wurde, die Grenze überschritten. Das
Gouvernement Suwalki unter de utsche Verwaltung gestellt.

1321 Italienischer Dichter Dante Alighieri gest. — 1760
Komponist Luigi Cherubini geb. — 1769 Naturforscher Alexander
v. Humboldt geb. — 1793 Sieg der Preußen bei Pirmasens über
die Franzosen. — 1817 Dichter Theodor Storm geb. — 1862
Britischer Feldherr Arthur Wellesley, Herzog von Wellington, gest.
— 1887 Ästhetiker und Dichter Friedrich Theodor Bischer gest. —
1901 William Mac Kinley, Präsident der Vereinigten Staaten , in
Buffalo infolge eines Attentats gest.

□ Anpflanzungen an Eisenbahndämmcn. Das preußische
Eisenbahnministerium bat mehrfach Anregungen über die
Bepflanzung der Eisenbahndämmemit nützlichen und
zierenden Pflanzen gegeben. Namentlich wurde in der
Kriegszeit auf die Kultcmerung der Sonnenblume üin-
gewiesen. die durch ihre Erzeugniffe einen Teil beitragen
kann zur Vermehrung der im eigenen Lande erzielten
Produkte zum Ersatz für fortfalleude Einfuhr aus dem Aus¬
lande. Zur gleichen Angelegenheit gibt nun der. Kunstwart"
eine Reibe beachtlicher Vorschläge. Nachdem zunächst die
fortschreitende Verarmung unserer heimischen Pflanzenwelt
infolge Besiedlung der Odlandereien. rationelle Aufforstung
der Wälder beklagt ist. fahrt die Zeitschrift fort: So kam es.
daß unsere Kräutersammler den Bedarf auch an heimischen
Arzneipflanzen bei weitem nicht mehr im eigenen Lande zu
decken imstande waren: massenhaft mußten Arzneipflanzen
von jenseits der Grenze, in erster Linie aus Rußland und
vom Balkan, aber auch aus Italien usw. eingeführt werden.
Große Geldmengen wandern so jährlich aus Deutschland
hinaus. Viele von diesen Pflanzen aber, die von Natur an
steilen Hängen usw. zu wachsen pflegen, würden an Bahn¬
dämmen gedeihen. Und nicht nur bei uns ursprünglich
heimische, sondern auch eingeführte Pflanzen. Manche
würden den Bahndamm zugleich prächtig schmücken.
Gewiß, nicht jede Stelle wäre dazu geeignet, aber
sicher sehr viele. Man sieht ja heute auch, daß an
vielen Stellen Gemüse gedeiht, wo es früher niemand
geglaubt bätte . Wurden schon im Frieden durcb eine

solche Bepflanzung der Eisenbahndämme groue summeck
gespart werden , so wäre jetzt im Kriege noch weiter die
Möglichkeit geboten , dort derzeit knappe Stoffe zu gewinnen.
Man hat in letzter Zeit darauf bingewiesen . daß der Samen
der Sonnenblume wegen seines hohen Fettgehaltes heute
besonders wichtig ist. Also pflanze man Sonnenblumen.
Hier und da würde sich auch Mohn zur Oviumgewinnung
cmbauen laffen . An anderen Stellen würden Jnsekten-
pulverblüten , Chrysanthemum cinerarifoiium gedeihen : Woll«
blumen , nicht weniger wichtig , würden ebenfalls oftmals
ihre Daseinsbedingungen finden . Vielleicht wäre hier und
da auch Süßholz am Platze . Man denke nur an die
leuchtenden Bänder der von blühendem Mohn eingefaßten
Eisenbahndämme , oder an die mit Sonnenblumen bestandenen
Böschungen , man male sich dunkelpurpurne oder rosenrote
Eibischblüten längs der Bahn aus oder Hänge dicht be¬
standen von Wollblumenstauden ! Zweifellos würde eine
Schädigung der Dämme durch die Bepflanzung durchaus
zu vermeiden sein . Man sollte nur einmal mit einer kleinen
Strecke den Versuch machen ._ <

* ,Vas gute weinjahr . Im südwestlichen und
mittleren Teile Rheinhessens, in der soz. rheinhesstschen Pfalz,
rechnet man in vielen Orten mit dem Riesenertrag von über
1,5 Stück pro Morgen Wingert, während in den direkt am
Rhein gelegenen Weinorten durchschnittlich mit einem Stück
gerechnet wird. Der Ertrag von 1,5 Stück stellt mehr als
einen Vollherbst dar. Daß diese Schätzung nicht übertrieben
ist, zeigt ein Gang durch jene Weinberge. Die Reben sind
in der Tat von oben bis unten hin mit prächtig entwiäelten
Trauben wie überschüttet. Seit etwa 50 Jahren war eine
so reiche Ernte nicht zu verzeichnen.

* Am Briefverkehr zwischen Belgien und Deutschland
sowie den zum Briesverkehr mit Belgien wieder zugelaffenen
anderen Ländern nehmen jetzt auch der Ort Turnhout und
eine größere Anzahl von Vor- und Nachbarorte» der Städte
Antwerpen, Turnhout sund Haffelt teil. Welche Vor- und
Nachbarorte der genannten Städte in Frage kommen, wird
von den Pvstanstallen auf Anfrage mitgeteilt.

* Sohlenersatz für Schuhe . Ein zweckmäßiger Er-
für durchgelaufene Sohlen in dieser Zeit der Lederteuerung
findet sich, so teilt die Kriegssürsorge mit, in alten Decken der
Auto- und Fahrradräder. Sie werden in der Größe der
Sohle ausgeschnitten und am Rande, der bei durchgetretenen
Schuhen immer erhalten bleibt, aufgenäht. Auch der alte
Gummi reißt nicht durch die Nägel, da die Decken mit einer
Stofflage versehen sind. Auch für die Absätze ist das Material
geeignet. In Frankfurt hat kürzlich Unterricht in der Her¬
stellung solcher Sohlen statlgesunden.

Leiegramme.

Tagesbericht vom \2. September.
I m Westen fanden unsererseits erfolgreiche

Sprengungen in der Champagne und in den Argonnen
statt.

Unsere Luftschiffe haben wiederum die Docks von
London und deren Umgebung mit sichtlichem Erfolg
ausgiebig mit Bombrn belegt.

Im Osten wurden bei weiteren Fortschritten
zwischen Düna und Merecy, und am Njemen 1800
Gefangene gemacht. Oestlich Grodno ist der russische
Widerstand gebrochen worden.

Die feindliche Linie am Zelwainka ist von unseren
Truppen mehrfach durchbrochen worden. Es wurden
dabei 4722 Gefangene gemacht.

Im Südosten  wurden weitere russische Angriffe
unter schweren Verlusten für den Gegner abgewiesen.

Eingefandt.
Ohne Verantwortung der Redaktion.

Traubenxreis.
Ein altes Herkommen, aber keine gute Einrichtung ist

es für Käufer und Verkäufer, daß die Winzer ihre Trauben
abliesern, ohne vorherige Vereinbarung de» Preises. Ein-
fenber ist der Ansicht, daß der Preis vorher ebenso gut ver¬
einbart werden kann wie nachher. Schon oft führte e« zu
Schwierigkeiten, ja zu Streitigkeiten, weil der Preis nach
der Lieferung festgesetzt werden mußte. Mancher Winzer
würde seine Trauben auch verkaufen, wenn er wüßte, was
er bekäme. Deshalb weg mit dem alten Zopf und verhandelt.
Käufer sowohl als Verkäufer sind Fachleute, die den Werl
der Ware zu beurteilen wissen. Es ist zu berücksichtigen,
daß beide Jntereflenten bestehen wollen und deshalb darf
Eigenwille und Kleinlichkeit auf keiner Seite geduldet werden.
Einsender ist nebenbei Winzer und erlaubt sich, die diesjährigen
Verhältniffe nach seiner Auffaffung zu beleuchten:

Es ist nicht zu verkennen, daß die Tischweine, besonders
die 12er, zu angemessenen Preisen nur schwer verkäuflich sind.
Wären die 12er Weine von vornherein etwas billiger ge-
wesen, so wäre heute wohl damit aufgeräumt und würden
nicht aus seine Nachfolger, bre besser sind als er, einen Prei«-
druck ausüben. Der 15er Wein wird voraussichtlich ein guter
Mittelwein werden. Auch die Quantität ist nicht gerade
gering. Um seinem Absatz von vornherein durch die günstige
Lage, die durch die Bierleuerung geschaffen ist, nicht im Wege
zu sein, dürfte cs angebracht sein, einen Preis zu finden,
der ein allgemeines Weintrinken nach sich zieht. Einsender
ist der Ansicht, daß bei einem Traubenprei« von durchschnitt¬
lich2 0 M a r k pro Ztr. der Wirt das Viertelchen, bezw.
Fünftelchen bei flottem Geschäft bi» zum ersten Abstich(dar
weitere findet sich) zu 20 Pfennig verkaufen kann.

Einer, der Interesse an der Sache hat.

Oletteraii § ficbten.
Eigener Wetterdienst.

Die Lustdruckverteilung ist fast unverändert.
Aussichten: Mittag« warm, nachts frisch, trocken, hell.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Mitnehmen
von frei umherlaufenden Hunden in die Feldgemarkung ver¬
boten ist und daß Besitzer von Hunden, welche dieselben in
fremden Jagdgebieten umherlaufen laffen, auf Grund des § 29
Z'ffer 2 der Naffauifchen Verordnung vom 6. Jan . 1860 sich
strafbar machen.

Braubach. 8. Sept. 1915. Die Polizeiverwaltung

Line Woklimg
zu vermieten bei

A. Fischer Wwe .,
Labnlleimrllraße 17.

Unter der Marke:

E» wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch von
auswärts eingeführter Apfelwein  accifepflichlig ist.

Braubach, 7. Sectt. 1915. Der Accifor.
Die Obstbaumbesitzer werden gebeten, überflüssiges Fall¬

obst in Säcken gefüllt auf dem Bürgermeisteramte abzuliefern.
Dasselbe soll dann an die Lazarette behufs Verwertung zu
Geleeu. dergl. gesandt werden. Wer gleich gibt, gibt doppelt.

Vraubach, 10.  Sept . 1915. ' Der Bür germeister.
Nachstehender Auszug aus ver PoUzeiveroronung vom

15. Nov. 1895 betr. den Weinbergsschluß wird in Erinnerung
gebracht:

Jeden Nontag Nachmittag sind die Distrikte vom Dink
holder bis zur Stadt , jeden Mittwoch Nachmittag die Distrikte
um die Stadt herum bis Jagenstiel und jeden Freitag Nach-
mittag die Distrikte von Ja ênstiel bis zur Lahnsteiner Grenze
in der Zeit von 1 bis 5 llhr geöffnet und ist das Betreten
derselben alsdann unentgeltlich gestattet, doch muß jeder, welcher
während dieser Zeit die Weinberge betreten will, vorher auf
dem Bürgermeisteramt einen Erlaubnisschein erwirken, damit
hier die Namen der Berechtigten sestgestellt und von den Feld>
Hütern eine genaue Kontrolle ausgeübt werden kann.

Sobald der Beginn der Traubenlese einmal festgesetzt
ist, ist ein Betreten der Weinberge überhaupt nicht mehr ge¬
stattet und können daher von diesem Zeitpunkt an keinerlei
Erlaubnisscheine mehr ausgestellt werden.

Die Ausstellung der Scheine erfolgt Montags, Mittwochs
und Freitags, vormittags von 8 bis 10 Uhr.

Braubach. 10. Sept. 1915. Die Polizeiverwaltung

Empfehle:

, DpjLgssl , DauK-

KssgM , AO'wiss kFQuekkaF^

jild ^ r Juf  djzm

bedarf.

Hulk Wjzrd ^ n SSild ^ Fy

)Fauikränz0 upw. gut

und rauekdickt îng F̂akmi.
Heinricli Metz,

Bilderemrahmegeschäft.

Feldpostkarten
Feldpostbriefe

A. Lemb.

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrümpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Geschw. Schumacher.

Wohnung
'2 Zimmer, Küche und Zube
hör) zu vermieten.

Adam Lind.

»»

AiMeMu
in Feldpostpackung in allen
Preislagen.
_ Jean E n a e l.

Mischobst
und pa. getrocknete

Pflaumen.
Als vorzügliches Mittel gegen

Durst, passend für Feldpost
pakete bei

Chr. Wieghardt.
Kaufe

Lumpen, Eisen,
Metalle.

Zahle für Lumpenp:r Pfund
5 Pfg., gestricktes 60 Pfg
E sen, Metalle, Knochen den

höchsten Preis.
Auf Wunsch hole die Sachen

im Haute ab.
Jakob Stern,

Brunncnstraße 27

wein
außer dem Hause verkauft per
Liter 80 Pfg. ohne Glas

R u d. N eu h a u S.

INrizcna
wieder eingetroffen.

Jean Engel.
Brieftaschen, Briefpapier,

Geldtaschen(für Papiergeld)
Portemonnaies, Zigarren¬
taschen, Zigarettentaschen,

Harmonikas
in großer Auswahl) empfiehlt

Heinrich Metz.

Feinste harteBlock' und
Salamiwurst

soeben eingetroffen.
Ienn Engel.

aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen
empfiehlt

E . Eschenbrenner.
Reizende Neuheiten zur

Amellschllkidtkn
knöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigen Preisen

Geschw. Schumacher.

Apfelwein
per Liter 30 Pfg. empfiehlt

E. Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Die Hausbesitzer
wollen vor dem Winter um
ich vor Unannehmlichkeiten zu
schützen, ihre
Fenster, Roll-Jalousien
und Klappläden noch
in Ordnung bringen

lassen
und empfiehlt sich in

«llk» itrpnratnrni
lfch. Metz,

Schreiner, und Glaseimeister.

Steinhäuer
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell.
e-t. Louis 1904 Gold. Med
Ueber 100 goldene, silberne u.

Slaats -Medaillen.
— 100fach prämiert. —

Intern . Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen t. W
Haupt-Niederl. für Braübach
Emil Eschenbrenner

keit.be Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toilettenseise, sowie in Hanl
crems und Salben haben Sie
in der

Marksburg-Drogerie.
Prima neue

Tollberuge
wieder einqetoffen.

Jean Engel.
Feldbüchsen
in verschiedenen Größen zum
Verschicken von Butter, Marme-
lode usw. sowie die paffende
Verpackung dazu empfiehlt

Gg . Philipp Elos.

Frische Eier
empfiehlt

Otto Eschenbrenner.
Große Auswahl

Regenschirme
für Kinder, Damen nnd

Herrn bei
Geschw Schumacher

Stachel- mid
pe. Liter 70 Psg.

Otto Eschenbrenner.

OTiVisiltii
Eier-KonservierungSmittkl-

zu haben bei I . E n g e l.

Strümpfe
in Baumwolle in allen Gr.
für Damen und Kinder in
chönsten Mnstern zu äußerst
iilligen Preisen.

Rud . Neuhaus.

Papierwäsche
Kragen, Manschetten, Vor¬
hemden) empfiehlt

A . Lemb.

n schöner, weicher Ware per
Paar 30 Pfg. wieder einge-
troffen

Rud. Neuhaus.
Postkosten, Postkartenrahmen,
auch schöne patriotische Sachen,
Harmonikas, Taschenspiegel

in großer Auswahl bei
Heinrich Metz.

Als beste?Kaffee-Ersatzmittel'
selchcs nicht nur wohlschmeckend und bekömmlich, sondern be.
anders blutarmen, nervösen, mageren und herzkranken Personen
geradezu unentbehrlich ist, schätzt man überall

Jean Engel’: Hatte.
eit's

neu angekommen.
Gg . Philipp Clos,

Delikatetz «Sauerkraut
eingetroffen Jean Engel.

krirrrs soütss

A. Lemb.

wieder eingetroffen bei

T
Julius Rüpinq.

Die beliebten Holzhürtchen
zum Trocken von Schnitzeln,

Zwetschen usw.
nmpfiehlt wieder in verschiedenev Größen, auch werden solch-
ach Angabe angefertigt. " '

Aus Bestellung liefere auch

grössere Obsthürten*
sowie

Schränke j
zum Verschließen.

Heinrich Metz,
Schreiner mcister.

Paffende Leldpost-
sendungen

für unsere Krieger und Soldaten.

Kolapastillen
beliebt bei Heer und
Marine ganz besonder«

bei Marschleistungen.

Wundpulver
Formalin-Schweiß.
Cream, Präservativ-

Cream zur Fußpflege.

Taschenapotheken
Schnelle Hilfe
Doppelte Hilfe

Radikal-Läusetod

Läusetinktur
sicherstes Mittel gegen

Kopf- und Kleiderläuse.

Himbeer- und]
Citronensaft

sichere» Mittel gegen
Durst.

Migränestift
sicheres Mittel gegen

Kopfschmerzen.

Salmiakflaschen gefü t
mit

Salmiak.
Centreculin

bestes Schutzmittel gegen
Mücken, u. Insektenstiche.

Hoffmanns tropfen
Baldrian „

Kampferspiritus
Ameisenspiritus

Binden und Ver¬
bandswatten

Amol
soll keinem Soldaten

fehlen.

Rasier- und
Medizinalseifen

aller Art.

Eiuser- und
Sodener Pastillen
bei der heißen Witterung

sehr empfehlenswert.
Alle« zu haben in der

Ma rksöurg-Drogerie
Ehr. WieAardt.

Packpapier
- braun und blau— per Bogen nur 5 Pfg

A. Lemb.
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